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Neues Gourmet-Restaurant

Wenn Sie das Chaîne-Sommerfest in einem kleinen Film
erleben wollen, klicken Sie einfach auf dieses Foto!

Kerstin Friedrich,
couragierte Dresdnerin, hat den
XY-Preis - gemeinsam gegen das
Verbrechen“ erhalten, weil sie
durch ihr Eingreifen vergan-
genes Jahr ein Sexualverbrechen
verhindern konnte.

Thomas Zickmantel,
Betreiber der Discothek „M5-
Nightlife“ in der Münzgasse,
ist guter Hoffnung, dass seine
Freiluftbar stehen bleiben kann,
denn das Straßen- und Tiefbau-
amt zog seinen Räumungs-
bescheid vorerst zurück.

Piet Oehmichen,
Chef des „Roten Kakadu“ im
Parkhotel, sucht anlässlich des
95-jährigen  Jubiläums der
Traditionsbar am 24. Oktober
Paare, die sich hier kennen-
gelernt haben und heute noch
zusammen sind.

Jochen Kupfer,
in der „Lustigen Witwe“ auf
der Bühne der Semperoper der
Graf Danilowitsch, hat die
Benefizkonzert-Reihe „Künst-
ler  für den Weißen Hirsch“
mitbegründet und gab in der
Ev-Luth. Kirche Weißer Hirsch
einen Liederabend.

Katrin Weber,
Absolventin der Dresdner Mu-
sikhochschule und Kabarettis-
tin in Plauen, hat den mit 5.555
Euro dotierten Thüringer
Kleinkunstpreis bekommen.

Dorothea Dieckmann,
Dresdens Stadtschreiberin,
schrieb das Buch „Termini“
über einen Sensations-Journa-
listen. Am 10. September im
Kästner-Museum und am 23.
September in der Buchhand-
lung „Lesensart“, jeweils 19
Uhr, finden Lesungen statt.

In Vorbereitung der Inszenie-
rung UT-OP.er, die am 23. Ok-
tober uraufgeführt wird, sucht
die „semper kleine szene“ Pup-
pen von ca. 30 Zentimetern.
Telefon: 0351- 49 11 393.

In acht kostenlosen Workshops
können Jugendliche zwischen
12 und 20 Jahren bis Novem-
ber lernen, wie man eigene
Trickfilme produziert oder was
man mit digitalen Fotos alles
machen kann.

Der „Höhenluftkurort“ Klotzsche
feiert vom 11. bis 13.Septem-
ber sein 700-jähriges Beste-
hen. Höhepunkt ist am 13. Sep-
tember, 13 Uhr, ein Festumzug.
www.700-Jahre-Klotzsche.de

Der Förderverein Waldschän-
ke Hellerau hat die nötigen
60.000 Euro gesammelt, um
das Traditionsgasthaus von
1898 kaufen zu können und dort
ein Bürgerzentrum einzurich-
ten.

Der Dresdner Gitarrist Jörg
Nassler gehörte zu den ersten
Künstlern, die in der 2003 be-
gonnenen Reihe „Konzert im
Klinikum“ aufgetreten sind. Nun
kehrt der vielseitige Künstler am
9. September (20 Uhr) zurück
und spielt mit dem Mexikaner
Miguel de Hoyos im Hörsaal
des Dekanatsgebäudes „musi-
kalische Abenteuer in Form in-
strumental-virtuoser Gitarren-
duos“, Lieder der Rancheros
im Huasteca-Stil sowie Eigen-
kompositionen.

Die Zahl der Arbeitslosen in
Dresden hat im August leicht
zugenommen. Insgesamt wa-
ren 30.383 Menschen ohne
Job. Das sind 427 mehr als im
Juli.

Blick in das neue „Rossini“
im Dresdner Hilton, das
heute wieder öffnet, und Kü-
chenchef Laurent Leblanc,
der mit einer neuen Gour-
met-Karte alle Feinschme-
cker einlädt.

Das „Rossini“ im Hilton Dres-
den machte sich schon in den
1990er Jahren einen Namen als
erstes Gourmetrestaurant der
sächsischen Landeshauptstadt.
Mehrfach wurde das Restau-
rant mit hohen Gault-Millau-
Auszeichnungen bedacht.
Das Feinschmeckerrestaurant
mit dem einzigartigen Blick auf
die Dresdner Frauenkirche be-

kam jetzt mit 150.000 Euro
eine neue Ausstattung. Neu ist
auch das gastronomische Kon-
zept. Chefkoch Laurent Le-
blanc ergänzt die italienische
Grundausrichtung der Küche
mit unterschiedlichen mediter-
ranen Einflüssen. Vom 11. bis
20. September ist die italieni-
sche Region Piemont zu Gast
Reservierungen: 864 28 55.
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 Im Internet entdeckt:

Zum Haareraufen  Im Internet entdeckt:

 U M S C H A U

„Dresden bei Nacht“, Uwe Schieferdecker, Frank Schule,
Sarah Wurm, 128 S., Edition Leipzig, ISBN: 978-3-361-00652-2.

    www.edition-leipzig.de

Die Bücher-Ecke

...dass jetzt Bürger für die
Restaurierung von Kunst-
schätzen spenden sollen.

Hotelfassade ist zu sehen

Sachsen lieben Fast-Food

Unsere Schmunzeloptik

Wenn die Zeit knapp wird und
der Magen knurrt, gönnen sich
die Sachsen einen schnellen Im-
biss bei McDonalds, Burger
King & Co. Zu diesem Ergeb-
nis kommt eine aktuelle Um-
frage der Agentur „Die Gefähr-
ten“ in Kooperation mit „ac-
quisa“.
Demnach treibt Zeitdruck ei-
nen Großteil der Befragten in
die Fast-Food Ketten. Insofern
spielt natürlich die Lage des
Anbieters eine Rolle (61 Pro-
zent). 37 Prozent entscheiden
sich aufgrund von Qualität und
Geschmack für ihren Favori-
ten, für 36 Prozent ist es Ge-
wohnheit. 21 Prozent wurden
durch einen Coupon oder eine
Bonuskarte angelockt.

Über die Hälfte geht zwar un-
regelmäßig, aber doch ein paar
Mal im Monat in ein Fast-
Food Restaurant. 25 Prozent
schaut ein bis zweimal die Wo-
che und 14 Prozent sogar öfter
als zweimal wöchentlich auf ei-
nen schnellen Imbiss vorbei.
Knapp 60 Prozent bestellen
fast immer das Gleiche. 23 Pro-
zent sind experimentierfreudi-
ger und bestellen  Angebote aus
aktuellen Aktionen. 19 Prozent
wählen, wonach ihnen gerade
ist.
Beim ungesunden Ruf von
Fast-Food nehmen die Ver-
braucher den Umschwung auf
gesundes Fast-Food gerne an –
89 Prozent finden die „gesun-
de Linie“ gut.

„Winnetou“, dessen Todestag
sich gestern zum 135. Mal jähr-
te, bleibt im Karl-May-Muse-
um Radebeul unsterblich. Hier
hält er Ausschau nach Old
Shatterhand, während Frisch-
fleisch zur Villa Bärenfett ge-
tragen wird.   Immerhin hatte
Karl May im Juni 1869 in
Bräunsdorf bei Limbach-
Oberfrohna aus einem unver-
schlossenen Stall ein Pferd ent-
wendet . Das soll u.a. am
Familientag „Im Zeichen des
Mustangs“ (12. September, 10
bis 18 Uhr) erzählt werden.

Vorbereitung für den Fami-
lientag im Karl-May-Museum,
am 12. 9., 10 bis 18 Uhr.

Weitere Gerüste am Dresdner Neumarkt, sind gefallen.
Damit ist erstmals der Blick auf den neuen Hotelkomplex
an der Rampischen Straße 9 bis 21 zu sehen. Dort ent-
steht das Innside Premium Hotel mit 180 Zimmern für rund
38 Millionen Euro. Es wird von der spanischen Kette Sol
Meliá betrieben .

Der „Canaletto-Blick“ ist das
berühmteste Gemälde von
Bernardo Bellotto, genannt
Canaletto. Doch die Zeit und
die fast durchgehende öffentli-
che Präsentation des Gemäldes
in der Galerie haben ihre Spu-
ren hinterlassen. Neben ver-
gilbten Firnisschichten sind
vor allem im Himmel ganze
Flächen übermalt, die „Hand-
schrift des Künstlers“ ist dort
kaum noch erkennbar. Mit ei-
ner breit angelegten Spenden-
kampagne „Für Canaletto“ soll
die grundlegende Restaurierung
des Meisterwerkes ermöglicht
werden.  Die Kosten für die Re-
staurierung liegen im hohen
fünfstelligen Bereich, aber die
Staatlichen Kunstsammlungen
haben   für die Bewahrung des
sächsischen Staatsschatzes die-
se Summe nicht zur Verfügung.

Wir besuchen Internetseiten
und vergeben dabei :
@ Kann man vergessen
@@ Der Versuch war’s wert!
@@@ Besuch lohnt sich!
@@@@ In die Favoriten!

www.reiseportal-dresden.de

Die Jana Beyer & R. Steuber
GbR hat dieses Reise- &
Event-Portal Dresden in einer
Blog-Struktur ins Internet ge-
stellt, das dem Gast der Stadt
eine Fülle von Angeboten un-
terbreitet, auch außergewöhn-
liche Führungen  zu erleben.
Alle sind ausführlich erläutert,
auch mit exakten Preisan-
geboten. Besonders hervorzu-
heben sind die bebilderten Im-
pressionen mit vielen schönen
Motiven. Auch ein 3-Tage-Ar-
rangement ist im Angebot,
und für Firmenkunden werden
spezielle Programme in Aus-
sicht gestellt.
Bei einem „Dresdner Event-
Portal“ erwartet man vielleicht
die Vorstellungen von Events
in Dresden, mindestens den
Link auf einen Veranstaltungs-
kalender. Aber das kann ja viel-
leicht noch kommen?
Ein Kontaktformular ermög-
licht die schnelle Kommuni-
kation mit den Veranstaltern.
Ob sie funktioniert, haben wir
allerdings nicht getestet.

@@@

Die angestrahlten historischen
Gebäude und modernen Archi-
tekturen Dresdens laden ein,
die außergewöhnliche Atmos-
phäre der Stadt auch in den
Nachtstunden zu genießen. Die
Fotografen dieses Bandes ha-
ben sie in faszinierenden Auf-
nahmen eingefangen. Der Leser
findet aber auch Hinweise zu
den Szenevierteln und den eta-
blierten Events, wie Nacht der
Wissenschaft, der Museen, der
Kirchen  oder des Sports.
Die Texte von Uwe Schiefer-
decker, der bereits einige Bü-

cher zu Dresden verfasst hat,
ergänzen die Bilder.
Das Buch ist eine willkomme-
ne Ergänzung zu unseren bis-
herigen Dresden-Bänden im
Bücherregal.
Eine außergewöhnliche Buch-
präsentation gibt es am 16.
September.  Autoren und Fo-
tografen des Bandes laden ge-
meinsam mit dem Verlag Editi-
on Leipzig und „igeltour“  zu
einem abendlichen Stadt-
rundgang durch die Dresdner
Neustadt ein. Treff ist 19.30
Uhr am Goldenen Reiter.
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S P E Z I A L

Erstes Town & Country Musterhaus in Dresden
Town & Country steht für
Massivhäuser in Systembau-
weise für Normalverdiener und
ist einer der führenden Massiv-
hausanbieter Deutschlands.
Das Prinzip: Die massiv ge-
bauten Häuser werden aus stan-
dardisierten Modulen individu-
ell nach Kundenwunsch kon-
zipiert.
So vereint Town & Country den
individuellen mit dem syste-
matischen Hausbau zu einem
guten Preis-Leistungs-Verhält-
nis. „Damit setzen wir einen
neuen Standard im Markt für
preiswertes Bauen“, so Jürgen
Dawo, Gründer und Franchise-
Geber Town & Country mit
Sitz in Thüringen.

Das Produkt
Über 30 verschiedene Typen-
häuser, darunter auch ein Solar-
haus, stehen den Kunden bei
der Planung als Basis zur Ver-
fügung. Gerade die Solartech-
nik macht die Entscheidung für
energiebewusste Hausbauer
leicht, da in der Grundausstat-
tung des Solarhauses die ver-
schärften Richtlinien der neu-
en, seit 1. Oktober dieses Jah-
res in Kraft tretenden Energie-
Einsparverordnung (EneV), im
Preis enthalten sind. Danach
werden beim Bau nur Produk-
te von Markenherstellern ver-
wendet.
Die Planung und Statik werden
von einem von Town & Coun-
try beauftragten Architekten

bzw. Planer durchgeführt. Nach
der Bauphase durch lokale
Handwerker wird das Massiv-
haus dem Kunden schlüsselfer-
tig übergeben. Die Bodenplatte
ist im Preis inbegriffen. Le-
diglich Maler-, Tapezier- und
Teppichverlegearbeiten müs-
sen vom Kunden (Bauherr) in
Eigenregie erledigt werden.
Die Preise für ein schlüsselfer-
tiges Town & Country Massiv-
haus starten bei rund 900 Euro/
qm und variieren je nach Aus-
führung und Ausstattung. Die
Bauzeit beträgt in der Regel nur
drei Monate (mit Keller vier
Monate).

Die Kunden
Zielgruppe von Town & Coun-
try sind Normalverdiener. „Ins-
besondere jungen Paaren und
Familien mit Kindern bieten
wir mit unserem schlüsselfer-
tigen Massivhausbau die kos-
tengünstige Möglichkeit, sich
den Traum vom Eigenheim zu
erfüllen“, so Unternehmens-
gründer Jürgen Dawo. „Unser
modulares System senkt einer-
seits die üblichen Baukosten.
Die Kombinationsvielfalt der
Haus-Grundtypen mit mehre-
ren hundert Varianten sorgt
andererseits für die gewünsch-
te Individualität.“

Iris und Isa (beide sitzend), Elvira Kunkel, Vorsitzende des
Kinder- und Jugendbauernhof Nickern e.V., Micha sowie
Ortsamtsleiter Jörg Lämmerhirt freuen sich über die Spen-
de, die Wachsbau Geschäftsführer Mathias Wachs sowie
Towny, das Maskottchen von Town & Country übergeben
haben.

Musterhaus zu besichtigen
„Mehr als 200 Town & Coun-
try Häuser sind bisher in Sach-
sen durch Wachsbau übergeben
worden.“, so Mathias Wachs,
Kopf des Unternehmens. Kun-
denbefragungen der letzten Jah-
re haben Wachsbau stets No-
ten mit einer „1“ vor dem
Komma beschert.
„Um allen Interessenten ein
klares Bild und damit eine soli-
de Basis bei Ihrer Entscheidung
für ein neues Haus zu geben,
hat Wachsbau ein weiteres
Town & Country Musterhaus
in Dresden errichtet.“ Der  Typ
Flair 113 entsteht in Dresden,
am Irisweg 3 (B172 Richtung
Pirna, ca. 600m links nach
Autobahnauffahrt Heidenau)
und steht seit Dienstag offen.
Besichtigung und Beratung:
Montag bis Freitag von 15-19
Uhr.  Außerhalb dieser Zeiten
nach Vereinbarung.

 Engagement für Kinder-
und Jugendbauernhof–Pro-
jekt in Nickern.
Die Wachs Baunternehmung
GmbH ist seit vielen Jahren
erfolgreich. Um ein Stück die-
ses Erfolges an die Gesellschaft
zurück zu geben, überreichte
Unternehmens-Chef Mathias
Wachs am Samstag am Irisweg
3 eine Spende von 1.000 Euro
an Vereinsvorsitzende Elvira
Kunkel des Kinder- und
Jugendbauernhof Nickern e.V.
www.kinderundjugendbauernhof.de

Ein früherer Olympiasieger setzt jetzt absolut auf Suppe
Als Olympiasieger im Ge-
wichtheben gehörte Joachim
Kunz einst zu den stärksten
Männern der Welt. Ehrgeiz und
Biss bringen den Chemnitzer
auch als Unternehmer voran.
Mit seiner Firma Mico produ-
ziert er Trockensuppen und
Fertiggerichte. Schnelles Essen
und trotzdem gesund ist dabei
sein Motto.
Erfahren Sie von ihm noch viel
mehr  über Leistungssport in
der früheren DDR, Prämien für
den Olympiasieg und Innova-
tionsdruck in der umkämpften
Lebensmittelbranche:

Zum 7. Dresdner Gewand-
haus-Dialog am 23. Sep-
tember, Beginn 19:00 (Ein-
lass 18:30 Uhr) im Radisson
BLU Gewandhaus Hotel
Dresden, Ringstraße 1.

Schnelles Essen  zwischen
Geschäftsterminen und Proben
muss ab und an auch bei André
Sarrasani sein. In seinem Din-
ner-Theater Trocadero zeleb-
riert er jedoch  die hohe Schule
von Kochkunst und Varieté. Ab
Oktober startet die sechste Sai-
son. Für die Gäste des Dresd-
ner Gewandhaus-Dialog zeigt
André Sarrasani noch vor der

Premiere einige Illusionen der
neuen Show. Lassen Sie sich
verzaubern und erleben Sie
André Sarrasani hautnah.
Wirtschaft und Kultur – das ist
das Besondere am Dresdner
Gewandhaus-Dialog. Vier Mal
im Jahr treffen sich erfolgrei-
che Unternehmer und extrava-
gante Künstler zu einem Dia-
log der besondern Art.
 Kartenbestellungen zum Preis
von 30,- Euro/Person inklusiv
einem Begrüßungscocktail und
dem exklusivem Dinner-Büfett
unter:
www.committo-concept.de

Die Provenzialische Fisch-
suppe im RADISSON BLU
Gewandhaushotel Dresden
ist eine Klasse für sich und
wird bestimmt auch den
Olympiasieger überra-
schen.
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Schmalspurbahn-Festival auf dem „Lößnitzdackel“ Netzwerk-Ticker

I N D U S T R I E K U L T U R

Wenn Sie auf das Foto klicken, erleben Sie das

Deutsche Uhrenmuseum als Videoclip!

Industriekultur on Tour Weltkongress der Industriekultur

Der Umgang mit dem industri-
ellen Erbe in Sachsen ist auf
dem Weltkongress der Indus-
triekultur in Freiberg kritisiert
worden. Sachsen habe min-
destens eine ebenso große Be-
deutung für die Industrialisie-
rung in Deutschland wie das
Ruhrgebiet, meinte Axel Föhl
von der Vereinigung Deutscher
Denkmalpfleger. Der gegen-
wärtige Zustand falle hinter die
Situation zu DDR-Zeiten zu-
rück.
Föhl sagte, das Ruhrgebiet kön-
ne mit seiner 1995 gegründeten
Stiftung zum Erhalt von Indus-
triedenkmalen beispielhaft für
Sachsen sein. Statt Geld für den
Abbruch historischer Bausub-
stanz auszugeben, sollten die
Mittel für deren Erhalt einge-
setzt werden. Es sei außerdem
ein Irrglaube, dass Bauen auf
der grünen Wiese stets billiger
sei als die Adaption von Denk-
malen für eine neue Nutzung.
Helmuth Albrecht vom Lehr-
stuhl für Industrie- und Tech-

nikgeschichte der Bergakademie
Freiberg meinte, dass derzeit
Zeugnisse der frühen Textil-
industrie im Freistaat beson-
ders gefährdet sind.
Generell fehle eine vernünftige
Konzeption zum Umgang mit
Industriedenkmalen. Von den
105.000 erfassten Objekten
entfalle rund ein Fünftel auf
Industrie und Technik, bis zu
8.000 dokumentierten die Ent-
wicklung seit etwa 1800.
Sachsen zählt rund 20.000 tech-
nische und industrielle Denk-
mäler, mehr als jedes andere
Bundesland.
Unter dem Thema „Industrie-
kultur zwischen Ökonomie und
Ökologie“ treffen sich noch bis
Samstag 370 Fachleute aus 38
Nationen in Freiberg.  Der Welt-
kongress der Industriekultur ist
mittlerweile der 14. Er wird im
Drei-Jahres-Turnus organi-
siert. Veranstaltungsorte waren
in den vergangenen Jahren
London (2000), Moskau
(2003) und Rom (2006).

Im Elbland schnauft seit 125 Jah-
ren der „Lößnitzdackel“, eine
Schmalspurbahn, von Rade-
beul über Moritzburg nach
Radeburg. Sie ist eine der äl-
testen noch im Betrieb befind-
lichen Schmalspurbahnen
Deutschlands. Der 125. Stre-
ckengeburtstag wird am 12./13.
September mit einem großen
Festival entlang der gesamten
Strecke gefeiert.
 Die Bahnhöfe Radebeul-Ost
und Moritzburg sind festlich
geschmückt und laden zu ab-
wechslungsreichen Program-
men, nicht nur für Eisenbahn-
liebhaber, ein.
55 Plan- und Sonderzüge mit
historischen Zuggarnituren
pendeln an diesem Wochenen-
de zwischen den Festbahn-
höfen. Dabei kommen fünf
Dampf- und zwei Dieselloko-
motiven zum Einsatz. Ein Hö-
hepunkt ist die Lokillumination
am Samstagabend in Radebeul-
Ost.
Die schmalspurige Sekundär-
bahn von Radebeul durch den

engen Lößnitzgrund und über
Moritzburg nach Radeburg soll-
te vor allem der lebhaften Land-
und Forstwirtschaft sowie der
Industrie der Röderstadt Rade-
burg einen günstigen Anschluss
nach Dresden ermöglichen,
welche die bestehende Straße
wegen ihrer Steigungsverhält-
nisse nicht bieten konnte.
Schon in den ersten Betriebs-
jahren setzte ein Ausflugs-
verkehr in das Moritzburger

Teichgebiet ein, weshalb im
Personenverkehr durchschnitt-
lich nur etwa 60 Prozent der
Streckenlänge befahren wur-
den.  Beim gemächlichen Tem-
po von 25 km/h lässt sich die
malerische Landschaft des Säch-
sischen Elblandes zwischen
Radebeul und Radeburg entde-
cken. Die Strecke führt durch
11 Bahnhöfe oder Haltepunk-
te sowie über 19 Brücken.
www.loessnitzgrundbahn.de

In Radebeul-Ost sind wertvolle Schätze der Schmalspur-
bahngeschichte zu bwundern.

Vergangenen Sonntag fand in
Celle ein Treffen von histori-
schen Fahrzeugen unter dem
Motto „Oldtimer und Fach-
werk“ statt. Die IG Oldtimer-
freunde der Residenzstadt hat-
te sie organisiert und tausende
Schaulustige bewunderten die
blankgeputzten Zeugen der In-
dustriegeschichte. Neben Pkw
waren auch historische Land-
maschinen und ein großes Auf-
gebot von Feuerwehren zu se-
hen. Die Fotos geben einen klei-
nen Eindruck.
In Dresden können wir uns auf
März 2010 freuen, denn an-
lässlich des großen Dampflok-
treffens wird die Zwickauer
Straße Zielort vieler in Celle
gesehenen Fahrzeuge sein.

Am 8. September, 19 Uhr, be-
ginnt in der Museumsgastro-
nomie Dresden 1900 am Neu-
markt die Veranstaltungsreihe
„Stammtisch Dresden-Indus-
triekultur“. Zum Auftakt  stellt
Birgit Frech (Vorsitzende des
Vereins „Wunderbares Dres-
den“) das touristische Groß-
projekt „Wunderbares Dres-
den“ vor.

***
Luxusuhren aus Glashütte sind
beliebter als die von Rolex. Das
ergab eine repräsentative Um-
frage der Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft KPMG zu 22 Lu-
xusmarken.

***
Ein Feldbahnfest in Seeling-
stadt bei Meißen war dem 100.
Jahrestag der Heeresfeldbahn-
übung der Königlich-Sächsi-
schen Armee gewidmet und zog
300 Besucher in ihren Bann.

Bei www.xing.de
gibt es eine Gruppe

„Netzwerk Industriekultur“.
Werden Sie Mitglied!
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 W O C H E N S C H A U

Verbindendes, Schmackhaftes, Lesendes und Helfendes

Die Woche  in Dresden

Gesichter der Woche Parkeisenbahn bei Nacht

Heute: In der Gläsernen Ma-
nufaktur findet der 10. ECR-
Tag mit dem Motto „Die Ma-
cher der Zukunft kooperieren“
statt. Dabei wird der ECR
Award - die bekannteste und
begehrteste Auszeichnung der
Konsumgüterbranche - verge-
ben wird.
Freitag:  Am Schloss Wils-
druff wird 19 Uhr eine Ausstel-
lung der berühmten Malerin
und Grafikerin Ursula Wen-
dorff-Weidt eröffnet.
Samstag: In Mittweida läuft
der „Tag der Sachsen“ auf vol-
len Touren.

Sonntag: Um 13 Uhr beginnt
die Hengstparade in Moritz-
burg.
Montag: „Menschen in Dres-
den. Bilder des dresdner foto-
aktiv 57 e.V.“ heißt die Aus-
stellung, die um 18 Uhr im
Lichthof des Rathauses eröff-
net wird.
Dienstag:  Im Dresdner
Kulturpalast findet die
Erlebnisausstellung „tourder-
sinne“ statt.
Mittwoch: Zwei Drittel der
Deutschen halten den heutigen
9.9.09  als ein magisches Hoch-
zeitsdatum,

Anlässlich des Jubiläums zum
20. Jahrestag der Friedlichen
Revolution hat die Altmarkt-
Galerie 20 Weltkugeln produ-
zieren lassen. Engagierte Orga-
nisationen, Institutionen und
Privatpersonen übernahmen
Patenschaften für je eine Welt-
kugel und gewinnen prominen-
te Persönlichkeiten für eine
Unterschriften-Aktion. Am 10.
Oktober werden die Weltkugeln
meistbietend für zwei gesamt-
deutschen Projekte versteigert.
Eine Patin ist Dresdens Ober-
bürgermeisterin Helma Orosz,
und sie hat den Ersten Bürger-
meister der Freien und Hanse-
stadt Hamburg, Ole von Beust,
für das Signieren gewonnen.
Auch Ex-OB Herbert Wagner
wurde zu dieser Unterschrift
gebeten.

Ende August eröffnet „Milch-
werk“ eine neue Filiale für den
Verkauf von preisreduzierten
Lebensmitteln in Freital.  Etwa
60 Prozent der Waren sind Mol-
kereiprodukte. Es gibt in Le-
bensmittelbetrieben einen be-
stimmten Anteil Waren, die der
Einzelhandel nicht übernimmt.
Das kann eine Delle in den Jog-
hurtbechern sein, ein gedrück-
tes Etikett, auf dem der Strich-
code nicht eindeutig lesbar ist,
oder Ware, die der Handel nicht
pünktlich bekommen hat. Der
Inhalt der Packungen ist ein-
wandfrei, aber er wird 30 bis
50 Prozent, manchmal sogar
um 70 Prozent billiger verkauft
als im Supermarkt. Die Ware
erfüllt dabei stets die sehr
strengen Auflagen der deut-
schen Lebensmittelkontrollen.

Bürgerliches Engagement im
Wohngebiet heißt auch, kleine-
re Veranstaltungen zu organi-
sieren und dabei Nachbarn und
Freunden Kulturgenuss vor der
Haustür  zu bieten. Es kann
auch ein Hof-Garten (er be-
wirbt sich in der „SZ“-Aktion
um die schönsten Gärten) in der
Louisenstraße sein, in den
Christoph Münch, Mitarbeiter
der Dresden Marketing GmbH,
Beatrice Hanstein, ehemals Ge-
schäftsführerin der Messe
Dresden, eingeladen hatte.
Beide lasen mit durchaus künst-
lerischem Anspruch aus einem
Briefwechsel, und zwei Dut-
zend Zuhörer lauschten ge-
bannt. Beatrice Hanstein ist
jetzt auch selbst unter die Au-
toren gegangen und schreibt
wunderschöne Kinderbücher.

Mobilitätseingeschränkte
Menschen können jetzt im Be-
reich der S-Bahn Dresden bis
30 Minuten vor Abfahrt des
Zuges die zum  Einsteigen er-
forderliche Hilfe und Unter-
stützung über die Telefonnumer
9351-2068290 (zum Ortstarif)
anfordern. So wird gewährleis-
tet, dass das Servicepersonal
im Zug beim Halt an der ge-
wünschten Station zur Stelle ist
und bei der Bedienung der aus-
fahrbaren Fahrzeugbrücke so-
wie beim Ein- oder Aussteigen
behilflich ist. Dieser Service
wird kostenfrei bereitgestellt.
Eine Übersicht über die bar-
rierefrei zu erreichenden Bahn-
steige im Einzugsgebiet der S-
Bahn Dresden ist im Internet
aufzurufen:
www.vvo-online.de

Peter Heinicke ist seit vier
Jahren Küchenchef im Radis-
son Blu Gewandhaus Hotel
Dresden und bereitet sich vom
14. bis 27. September auf die
„Fair Trade Wochen“ vor, bei
denen im Restaurant „Weber’s“
den Gästen ein „Faires Menü“
serviert wird. Auch die Produk-
te für das Frühstück sowie Din-
ner und Kaffeepausen der Mee-
tings und Events, sogar an der
Bar gibt es faire Cocktails,
stammen aus dem fairen Han-
del. Er verbessert die Lebens-
bedingungen von mehr als 1,6
Millionen Produzenten in über
60 Ländern der Dritten Welt.

Wolf-Dieter Müller, einst
Bürgermeister für Allgemeine
Verwaltung in Dresden ist jetzt
Vorsitzender des Freundeskrei-
se Dresden-Hamburg e.V. Der
Verein hatte sich auf Initiative
von Rolf Wolgast mit seinem
Hanburger Bürgermeister-Part-
ner aus einem Wirtschafts-
stammtisch gebildet und führt
seit Januar  1991 „Hambur-
gisch-Sächsische Abende“
durch, die sich in Dresden zum
beliebten gesellschaftlichen Er-
eignis entwickelt haben (man
geht „zu Hamburg“). Einmal im
Jahr finden diese Treffen auch
in Hamburg statt.

Am 12. September erstrahlt der
Große Garten vom Einbruch
der Dämmerung bis Mitter-
nacht in einem romantischen
Lichterglanz. Genießen kann
man diesen verträumten An-
blick während einer nächtlichen
Rundfahrt mit der Dresdner
Parkeisenbahn. Rundfahrt im Glanz der Lich-

ter.
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Zauberhafte Nymphen-Nacht Uns fracht ja keener

Ursulas  Bühnenerlebnis

Elf Premieren im Societaetstheater

Am Wochenende wird die
„Zauberhafte Nacht der Nym-
phen“ mit Alf Mahlo zum letz-
ten Mal in diesem Jahr gezeigt.
Das Sommerspektakel auf
Schloss Moritzburg rankt sich
um die Jagdgöttin Artemis und
verspricht neben fantastischen
Effekten und komödiantischer
Unterhaltung auch poetische
Szenen mit anmutigen Pferde-
dressuren.
Besonderer Höhepunkt ist die

Alf Mahlo beschwört zum letzten Mal in diesem Jahr die
Nymphen auf dem Schlossteich Moritzburg.

bezaubernden Illuminierung
des Schlossgebäudes mit be-
wegten Bildern.
Die Aufführungen finden am 4.
und 5. September statt. Beginn
ist jeweils 20 Uhr.
Restkarten zum Preis von 39,50
EUR + VVK-Gebühr Euro
sind erhältlich an den bekann-
ten Vorverkaufskassen sowie
im Schloss Moritzburg, Tele-
fon: 035207/87318.
www.nacht-der-nymphen.de

Ob als Honecker-Interpret,
Polizeiruf 110-Kommissar oder
Herr Zieschong: Der Dresdner
Schauspieler und Kabarettist
Uwe Steimle ist auf dem bes-
ten Weg, Kult-Status zu erlan-
gen. In der Reihe „Gäste im
Haus“ ist er wieder am kom-
menden Sonntag, 19.30 Uhr auf
der Kabarettbühne am Stern-
platz und fordert in seiner Ein-
Personen-Show „Uns fracht ja
keener“ zum Lachen, Schmun-
zeln, aber auch zum Nachden-
ken heraus.
Uwe Steimle hat übrigens eine
eigene Webseite
www.uwesteimle.de

Das Societaetstheater konnte
mit 18.000 Besuchern in 26
Stücken der Repertoires, davon
18 Premieren, auf eine überaus
erfolgreiche Spielzeit zurück-
blicken.
Für die neue Spielzeit hat
Intendantin Brit Magdon elf
Premieren geplant. Eventuell
kommen noch zwei weitere hin-
zu. Die Themen der Stücke
spielen meist im Hier und Heu-
te.
Besondere Highlights sind in
den nächsten Wochen vom 4.
bis 10. Oktober ein Theater-
festival in Kooperatin mit dem
Büro für Off-Theater Leipzig
„Wunde Bosnien“ , die Jiddi-
sche Musik und Theaterwoche
vom 24. Oktober bis 5. Novem-
ber sowie fünf Konzerte und
eine Lesung im Rahmen der
Jazztage Dresden vom 30. Ok-
tober bis 15. November.
Zum Spielzeitauftakt gibt es
bereits eine Premiere. Am 11.
November, 20 Uhr, erlebt auf
der Kleinen Bühne Heiner Mül-
lers „Quartett“ seine Erstauf-
führung.

Das Societaetstheater be-
ginnt die neue Spielzeit mit
der Premiere „Quartett“
am 11. September.

Zeitraum: Salon vor der Fran-
zösischen Revolution/Bunker
nach dem 3. Weltkrieg. Was
passiert: Die Marquise de Mer-
teuil erwartet ihren einstigen
Liebhaber Vicomte de Valmont.
Das körperliche Begehren ih-
rer Affäre ist längst erloschen,
jedoch finden die beiden Gefal-
len an einem neuen Spiel. Sie
erinnern sich an die Opfer ihrer
einstigen gemeinsamen Intrigen
und lassen sie im mehrfachen
Rollentausch immer wieder
auferstehen.

Mit „Männerhort“ ist der Ko-
mödie Dresden wieder ein Stück
gelungen, das mitten aus dem
Leben gegriffen ist.
Welche Frau zeterte nicht
schon genervt, wenn „Er“ mal
wieder die Wohnung mit seiner
Ordnung durcheinander brach-
te, nicht zuhörte oder beim Ein-
kauf demonstrativ auf die Uhr
schaute? Männer verstehen
Frauen nicht. Umgekehrt aller-
dings genauso.
Für Frauen ist der Mann ein
beliebtes Thema beim Schwatz
mit der Freundin. Männer su-
chen Rückzugsgebiete, um sich
und ihre  Seele zu erholen.
Dieser ist im Stück ein „Män-
nerhort“. Vier Männer haben
sich auf der Flucht vor ihren
Shopping-wütigen Frauen im

Heizungskeller der neuen
Dresdner Centrumgalerie ein-
genistet. Hier lecken sie ihre
Wunden mit Sprüchen wie
„Immer wenn du denkst, du
hast es gerade geschafft, ist
garantiert ein Schuhgeschäft in
der Nähe!“
Doch die Diskussion in ihrer
Runde entlarvt sie Stück für
Stück mit bissigen Pointen und
wunderbarer Komik als Opfer
ihrer Männlichkeit.
Regisseur Dominik Paetzhold
hat einen überaus vergnügli-
chen Abend bereitet. Sein Stück
erzählt witzig und sympa-
thisch von allerlei Macken der
Frauen und Männer. Wir hat-
ten  viel Spaß an diesem Stück
und mit uns das Publikum.
www.komoediedresden.de


